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Mit dem Erwerb der Berufsmaturitýt 2, Ausrichtung Wirtschaft 

und Dienstleistungen, Typ Dienstleistungen erhalten Berufs-

maturand:innen einen weiteren Abschluss zu ihrem Eidgenďssi-

schen Fýhigkeitszeugnis, nýmlich das Berufsmaturitýtszeugnis 

(BMZ) Typ Dienstleistungen. 



 

Hohe Bildungsziele anstreben 

+ Internationale Sprachdiplome (PET und DELF B1) 

+ Mďglichkeit zu integrierten Sprachaufenthalten 

+ Projektorientiertes Lehren und Lernen (IDAF, IDPA) 

 

Fýchervielfalt ± Mathematik, Deutsch (inkl. Literatur), Fremdsprachen (Niveau 

B1), Wirtschaftsfýcher, Geschichte und Politik sowie Vertiefung in Wirtschaft 

und Recht 

 

Vertiefte kaufmýnnische Bildung in Finanz- und Rechnungswesen sowie Wirt-

schaft und Recht 

 

Fýcherĕbergreifender Unterricht und projektorientiertes Lehren und  

Lernen IDAF (interdisziplinýres Arbeiten in den Fýchern aller 

Unterrichtsbereiche) in den Fýchern 

+ Englisch und Geschichte & Politik 

+ Deutsch und Mathematik 

+ Wirtschaft und Recht 

+ Franzďsisch und Finanz- und Rechnungswesen 

 

IDPA (interdisziplinýre Projektarbeit, Abschlussarbeit) 

+ Wirtschaft und Recht 

 

BYOD (Bring your own device) - seit dem  Schuljahr 2021/2022 werden die 

Berufsmaturand:innen der Wirtschaftsschule Thun digital unterrichtet. 

 

Prĕfungsfreier Zugang zum Studium an einer Fachhochschule (bspw. Berner 

Fachhochschule Wirtschaft) oder zur Passerelle (= einjýhriger Lehrgang nach 

der Berufsmaturitýt fĕr den Zugang an die Universitýt) nach abgeschlossener 

Berufsmaturitýt 

 

Erster Karriereschritt ± vom eidgenďssischen Fýhigkeitszeugnis als Berufsfrau/

Berufsmann (in einem Dienstleistungsberuf) mit Berufsmaturitýtsabschluss 

Typ Dienstleistungen. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Die Berufsmaturitýt Typ Dienstleistungen ist eine wesentliche Erweiterung der 

Grundbildung. Sie ermďglicht den prĕfungsfreien Zugang zu einer Fachhochschule 

(bspw. Berner Fachhochschule Wirtschaft) oder zur Passerelle (Lehrgang von der 

Berufsmaturitýt zur gymnasialen Matur). Das Bestehen der Passerellen-

Abschlussprĕfung ermďglicht den Zugang zur Universitýt. Die Berufsmaturitýt Typ 

Dienstleistungen schaǨt aber auch gute Voraussetzungen fĕr den Besuch von Lehr-

gýngen, die auf eidgenďssische Berufsprĕfungen und Hďhere Fachprĕfungen vor-

bereiten oder fĕr den Zugang zur Hďheren Fachschule fĕr Wirtschaft (HFW), die 

auch an der Wirtschaftsschule Thun angeboten wird. 

 

 

Um die hohen Bildungsziele der Berufsmaturitýtsausbildung zu erreichen, 
erwarten wir von unseren Berufsmaturand:innen 

 eine allgemein grosse Leistungsfýhigkeit und einen ausserordentlichen 
 Leistungswillen. Dazu gehďren 

+ Freude am Lernen 

+ Eigenverantwortliches Lernen (selbststýndiges Lernen) 

+ Teamfýhigkeit 

+ Zuverlýssigkeit 

+ Ausdauer 

+ Neugier 

 

 ein vielfýltiges Interesse an 

+ Deutsch und den Fremdsprachen Franzďsisch und Englisch 

+ Mathematik 

+ wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Problemstellungen 

+ geschichtlichen und politischen Fragen 
 

 Prýsenz im Unterricht (mind. 80 %) 

 

 

 



 

In die Berufsmaturitýtsschule 2 Typ Dienstleistungen wird grundsýtzlich aufgenom-

men, wer ĕber ein eidgenďssisches Fýhigkeitszeugnis folgender Berufe verfĕgt: 

+ Detailhandelsfachleute 

+ Gewerblich-industrielle Dienstleistungs- und Gastroberufe 

+ Mediamatiker:innen 

+ Hotel-Kommunikationsfachfrau / Hotel-Kommunikationsfachmann 

+ KauǬeute EFZ, betrieblich oder schulisch organisierte Grundbildung 

Wer?  Wie?  

Detailhandelsfachleute  

Mediamatiker:innen 

+ Besuch des Kurses ÄErweiterte Allgemein-

bildungÔ (EA Kurs), Fýcher im EA-Kurs: 2. Fremd-

sprache (Franzďsisch oder Englisch) und Mathe-

matik wýhrend vier Semestern. Die Zeugnisnoten 

Deutsch und 1. Fremdsprache werden aus dem 

Regelunterricht in die EA-Zeugnisse ĕbernommen. 

+ Das Erlangen des ZertiǪkats Erweiterte Allge-

meinbildung (= AbschlusszertiǪkat) berechtigt 

zum prĕfungsfreien õbertritt in die BM 2 (alle  

Typen ausser Typ Wirtschaft). 

Hotel-Kommunikations-

fachleute 

Dienstleistungs- und 

Gastroberufe 

dreijýhrige Ausbildungen 

wie CoiǨeure,  

Gýrtner, Býcker, ConǪ-

seure, Logistiker, Haus-

techniker oder 

Gastroberufe wie bspw. 

Kďche, Hotelfachleute, 

Restaurationsfachleute 

etc.  

+ Besuch des Kurses ÄErweiterte Allgemein-

bildungÔ (EA-Kurs), Fýcher im EA-Kurs: Franzď-

sisch, Englisch, Mathematik wýhrend vier Semes-

tern. Die Zeugnisnoten Deutsch (Sprache und 

Kommunikation) werden aus dem Regelunterricht 

in die EA-Zeugnisse ĕbernommen. 

+ Das Erlangen des ZertiǪkats Erweiterte Allge-

meinbildung (= AbschlusszertiǪkat) berechtigt 

zum prĕfungsfreien õbertritt in die BM 2 (alle  

Typen ausser Typ Wirtschaft). 

KauǬeute EFZ + Erfĕllen der prĕfungsfreien Aufnahme in die 

BM 2 Typ Wirtschaft  



 

Erst das EA-ZertiǪkat berechtigt zum deǪnitiven prĕfungsfreien Eintritt in die  

BM 2 Typ Dienstleistungen. 

 

Detailhandelsfachleute, Medimatiker:innen, Hotel-Kommunikationsfachleute und 

Lernende aus Dienstleistungs± und Gastroberufenberufen (dreijýhrige Ausbildun-

gen) werden somit prĕfungsfrei aufgenommen, 

+ wenn sie den EA-Kurs vollstýndig besucht haben und im 3. und 4. Kurssemester-

zeugnis genĕgend (Gesamtschnitt Ǧ ñ 4.0) abschliessen. Die Fachnote Mathe-

matik gewichtet doppelt. 

 

KauǬeute EFZ (betrieblich oder schulisch organisierte Grundbildung) werden prĕ-

fungsfrei aufgenommen, 

+ wenn sie die prĕfungsfreie Aufnahme in den Typ Wirtschaft erfĕllen: Durch-

schnitt aller Semesternoten vom 1. bis 5. Semester mit einem Gesamtschnitt von 

mindestens einer Note 5.0. Dabei werden alle Noten der Handlungskompetenz-

bereiche A bis E und des WahlpǬichtbereichs (WPB 1 oder WPB 2) resp. im 5. Se-

mester der Option in die Semesternote einbezogen. 



 

 

+ Detailhandelsfachleute, Mediamtiker:innen, Hotel-Kommunikationsfachleute 

und Lernende Dienstleistungs± und Gastroberufe, die den Kurs Erweiterte Allge-

meinbildung nicht (vollstýndig) besucht haben, und denen somit der Nachweis in 

der 2. Fremdsprache (u. U. auch in der 1. Fremdsprache) und/oder in der Mathe-

matik fehlt, oder den Kurs Erweiterte Allgemeinbildung abgebrochen haben,  

erfĕllen die Kriterien fĕr einen prĕfungsfreien õbertritt in die BM 2 Typ Dienst-

leistungen nicht. Sie absolvieren die Aufnahmeprĕfung. 

 

+ KauǬeute EFZ, die die Kriterien fĕr eine prĕfungsfreie Aufnahme in den Typ Wirt-

schaft nicht erfĕllen, absolvieren die Aufnahmeprĕfung. 

Wer?  Wie?  

Detailhandelsfachleute 

Mediamatiker:innen 

Hotel-Kommunikations-
fachleute 

Dienstleistungs- und 
Gastroberufe 

KauǬeute EFZ 

Andere Berufe 

Prĕfungsfýcher: Deutsch, Franzďsisch, Englisch, 

Mathematik (gewichtet doppelt) 

Geprĕft wird der StoǨ aller Fýcher auf dem  

Wissensstand Sekundarstufe 9. Schuljahr (= 11. Aus-

bildungsjahr) bis und mit 1. Semester. 



 

 

 

Fach  Art der Prĕfung  Prĕfungsdauer  Gewichtung 

Deutsch  schriftlich 75 Minuten einfach 

Franzďsisch schriftlich 45 Minuten einfach 

Englisch schriftlich 45 Minuten einfach 

Mathematik schriftlich 75 Minuten zweifach 

Die Aufnahmeprĕfung ist bestanden, wenn der Durchschnitt aller gewichteten 

Fachnoten mindestens 4.0 betrýgt. 

 

Es wird eine Einschreibegebĕhr von CHF 150.± erhoben, die nicht zurĕckerstattet 

werden kann. 

 

 

Die Aufnahmeprĕfung Ǫndet jeweils am Samstag der Kalenderwoche 10 (im Mýrz) 

statt. 

Kandidat:innen werden mit der Prĕfungseinladung ĕber die ïrtlichkeit der Prĕfun-

gen informiert. 

 

 

 

Die (prĕfungsfreie) Aufnahme ist innerhalb von drei Jahren ab Erwerb der Berechti-

gung zum (prĕfungsfreien) Eintritt mďglich. 



 

Die Wirtschaftsschule Thun bietet zwei Ausbildungsmodelle der Berufsmaturitýt 2  

Typ Dienstleistungen an. 

 

Die Ausbildung erfolgt wýhrend eines Schuljahres. Der Unterricht Ǫndet ganztags 

an vier Wochentagen statt. Ein Tag ist als Vorbereitungs- und Nachbearbeitungstag 

fĕr den Unterricht zuhause eingeplant. Es besteht kein Anspruch auf einen  

bestimmten freien Unterrichtstag. 

Eine eingeschrýnkte Erwerbstýtigkeit an Abenden oder an Wochenenden ist  

mďglich, wird aber nicht empfohlen. 

Wýhrend des Schuljahres gilt die Schulferienordnung. 

 

Die Ausbildung erfolgt wýhrend zweier Schuljahre berufsbegleitend, integriert in 

zwei Jahrgangsklassen Vollzeit. 

Der Unterricht Ǫndet an zwei Schultagen jeweils ganztags statt. Die Berufsmatu-

rand:innen kďnnen eine 50 %- bis 60 %-Stelle annehmen. 

Wýhrend des Schuljahres gilt die Schulferienordnung. 



 

Fýcher (Anzahl Lektionen pro Woche) 

Semester 

Dauer des Semesters  

1. 2. freiwillige 

Sprach-

aufenthalte 19 Wochen 15 Wochen 

Grundlagenfýcher     

Deutsch (DE)  6 6  

Franzďsisch (FR)  4 41  (+ 50)  

Englisch (EN)  5 51  (+ 56)  

Mathematik (MA  5 5  

Schwerpunktfýcher 

Finanz- und Rechnungs-

wesen (FuRW)  8 8 
 

Wirtschaft und Recht-1 

(WuR-1)  3 3 
 

Ergýnzungsfýcher   

Geschichte und Politik 

(GP)  
3 3 

 

Wirtschaft und Recht-2 

(WuR-2)  3 3 
 

Interdisziplinýres Arbeiten (in den Fýchern integriert)   

IDAF2 IDAF 3 
WuR  

IDAF 4 
FuRW & FR 

 IDAF 1 
EN & GP 

IDAF 2 
MA & DE 

IDPA3 1 WuR 1 WuR  

Total pro Woche  37 37  

1 Unterricht bis eine Woche nach dem Termin der Fremdsprachenprĕfung 

2 IDAF interdisziplinýres Arbeiten in den Fýchern aller Unterrichtsbereiche 

3 IDPA interdisziplinýre Projektarbeit, in WuR integriert 



 

Semester 1. 2. 3. 4. freiwillige 

Sprach-

aufent-

halte 

Dauer des 

Semesters  

19  

Wochen 

18  

Wochen 

19  

Wochen 

15  

Wochen 

Grundlagenfýcher 

Deutsch (DE) 6 6 0 0   

Franzďsisch (FR) 0 0 4 41 (+ 50) 

Englisch (EN) 5 51 0 0 (+ 56) 

Mathematik (MA) 5 5 0 0   

Schwerpunktfýcher 

Finanz- und Rech-
nungswesen 
(FuRW) 

0 0 8 8   

Wirtschaft und 
Recht 1 (WuR-1) 

0 0 3 3   

Ergýnzungsfýcher 

Geschichte und 
Politik (GP) 

3 3 0 0   

Wirtschaft und 

Recht 2 (WuR-2) 
0 0 3 3   

Interdisziplinýres Arbeiten (in den Fýchern integriert) 

IDAF2   

IDAF 1 
EN & GP 

IDAF 2 
MA & DE 

 

IDAF 3 
WuR 

IDAF 4 
FuRW & FR 

  

IDPA3     1 WuR 1 WuR   

Total pro  

Woche 
19 19 19 19   



 



 

Die Prýsenz im BM-Unterricht muss in jedem Semester je Fach mindestens 80 %  

betragen. Das Nichterfĕllen dieser Bedingung ist gleichbedeutend wie das Nicht-

erfĕllen der Promotionsbestimmungen, d. h. wer diese Bedingung nicht erfĕllt,  

wird aus der Berufsmaturitýtsschule 2 ausgeschlossen. 
(Direktionsverordnung ĕber die Berufsbildung, die Weiterbildung und die Berufsberatung ± 

BerDV). 

 

õber Ausnahmen (bspw. Teilnahme an Sport-Trainingslagern oder Wettkýmpfen mit  

(inter-) nationaler Bedeutung, Militýrdienst (WK), ýrztlich bescheinigte Krankheit 

und ýrztlich bescheinigter Unfall von lýngerer Dauer, Spitalaufenthalt, Todesfall in 

der Familie) entscheidet auf Gesuch hin die Abteilungsleitung. 

 



 

Am Ende jedes Semesters wird ein Zeugnis ausgestellt. Die Promotion in das  

nýchste Semester erfolgt, wenn 

+  die Gesamtnote mindestens 4.0 betrýgt, 

+ die DiǨerenz der ungenĕgenden Zeugnisnoten zur Note 4.0 gesamthaft den Wert 

von 2.0 nicht ĕbersteigt, und 

+ nicht mehr als zwei Zeugnisnoten unter 4.0 erteilt wurden. 

 

Fĕr die Promotion zýhlen die Noten der unterrichteten Fýcher, die Note fĕr das 

Äinterdisziplinýre ArbeitenÔ zýhlt nicht. 

 

Wer die Promotionsbestimmungen, sei es in der Vollzeitausbildung oder in der 

berufsbegleitenden Ausbildung nicht erfĕllt, wird aus der Berufsmaturitýtsschule 2 

ausgeschlossen. 

 

Wer die 80 %-Anwesenheitsregel nicht verletzt und eine bewertbare interdiszipliný-

re Projektarbeit (IDPA) fristgerecht abgeliefert hat, wird zur Abschlussprĕfung 

zugelassen. 
(Direktionsverordnung ĕber die Berufsbildung, die Weiterbildung und die Berufsberatung ± 

BerDV). 



 

Die Berufsmaturitýtsprĕfung ist bestanden, wenn 

+ die Gesamtnote (= der Durchschnitt aller Fachnoten) mindestens 4.0 betrýgt, 

+ die DiǨerenz der ungenĕgenden Fachnoten zur Note 4.0 gesamthaft den Wert 

2.0 nicht ĕbersteigt, und 

+ nicht mehr als zwei Fachnoten unter 4.0 erteilt wurden. 

 

Der Durchschnitt aller Zeugnisnoten je BM-Fach bis zur Abschlussprĕfung wird als 

Erfahrungsnote im Berufsmaturitýtszeugnis miteingerechnet. 

Fach  Art der Prĕfung  

Deutsch  schriftliche und mĕndliche Prĕfung 

Franzďsisch  Diplčme d­Etudes en Langue FranĀaise (DELF) B1 

Englisch  Cambridge English: Preliminary (English Test) 

(PET) B1 

Mathematik  schriftlich 

 

Finanz- und 

Rechnungswesen  

schriftlich 

Wirtschaft und Recht-1 schriftlich 

Geschichte und Politik Erfahrungsnote1, keine Abschlussprĕfung 

Wirtschaft und Recht-2 Erfahrungsnote1, keine Abschlussprĕfung 

Interdisziplinýres Arbeiten Erfahrungsnote2, keine Abschlussprĕfung 

1 Erfahrungsnote = Durchschnitt beider Zeugnisnoten = Fachnote GP resp. Fachnote 

WuR-2 im Berufsmaturitýtszeugnis 

2 Erfahrungsnote = 50 % aus Durchschnitt der beiden IDAF-Zeugnisnoten sowie 

50 % IDPA-Note = Fachnote ÄInterdisziplinýres ArbeitenÔ 



 

Wer vor Beginn der BM-Ausbildung im Fach Englisch bereits das ÄPETÔ erworben 

hat, kann sich sowohl vom Englischunterricht wie auch von der Abschlussprĕfung 

Englisch dispensieren lassen. 

 

Wer vor Beginn der BM-Ausbildung im Fach Franzďsisch bereits das ÄDELF B1Ô 

erworben hat, kann sich sowohl vom Franzďsischunterricht wie auch von der 

Abschlussprĕfung Franzďsisch dispensieren lassen. 

 

Wenn eine Dispensation erfolgt, wird im Berufsmaturitýtszeugnis der Vermerk 

ÄerfĕlltÔ beim entsprechenden Fremdsprachenfach eingetragen. 


